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@rfd)etnt je ®onner§tag§ unb Eoftet per ©emefter gr. 6.—, pet Qaf)* JJt. 12.—
Spferate 30 @t§. per etafpaltige ©olotteljeile, bei größeren Stufträgen

entfprechenben Stabott.

lividl, tew 18. pewter 1934

«sfMsral : 3« büfea ©adjew gates 3Jlai,
©o Juicb julept nod} oHe# gat

lai-arêill.
SaupoliieHidie SewiEi»

gunge« öer ©taöt güriefj
warben am 12. Sejember fût
fotgenbe Sauprojette, teil=

weife ratet Sebingungen, er
teilt: 1. Saugefettfdjaft @ibl=

ftrafje, ' ©efdjäftlbaul ©iblftrafje 43, 'ßüridj 1; 2. ©tein=
möble 91.--®., lutoremife ©iblftrafje 42, 3- 1; 3. Sau=
gefeUfc^aft iRainftrafje, fSTütoxemife SRatrtftrafje 78, 3- 2;
4, ©tub & ©o., 9tutoremifenanbau Sanaterfitafje 65,
3. 2; 5. 3. S9eetficä)er, llmba« äßobnbaul unb ©d)up=
pen ©utftrafje 45, 3- 3; 6. 91. Sunj, ©hifamilienbaul
fjatbenftrafje 79, 3- 3; 7. Cuabrellt & ©o., ©puppen
Uetliberg=@ibenftrafje, 3-3; 8. 91. f). Lanfert, unb
Senninger, Sabenanbauten unb 9lutoremife Sab en er=

ftrafje 60/66, 3- 4 ; 9, 91. 9lmann=$ret), ©infrtebungl»
fiü^mauer jReftelbergftrafje 29, 3' 6; 10. D. Sad)mann=
Sggen, ©tnfaimlienb'aul unb ©inirieb un g ©tüfjiftrafje 17,
8- 6; 11. 2, ftläft, ©infriebung ©cbeucbjeiftrafje/^m
etfernen 3eit 52, 3- 6; 12. ®, ißfifier f)arber, 3Bert=
ftattanbau ©eefelbftrajje 170/|jelenaftrafje 16, ß. 8.

^ttnflïjauserweitertîttgêSmu in ßsüd}. Seit einigen
Sagen gibt ein buntberoimpelter 9lufric^lbaunt banon
tunbe, bafj ber non ber Saufirma §att fallet unter
Seitung non 93rof. SRofer ausgeführte Serblnbunglbau
Sroifä)en bem S?unfifjau§ unb bem ehemaligen fpeim bei
Stabtïûlê fianbolt im fRotjbau nollenbet ifi

®er *Eenba« Der SeE in 38rtdj, am Sim«

matquai 30/2 neben bem 9J}offef)au5 routbe in ben legten
Sagen bem Setrieb übergeben. ®al ehemalige fjotel
Qura unb bal alte fjaul bei Sratrourfterl SCUüller

mußten bem mobernen ©efdpftlbaul weichen, bal tn
anberthalbjähriger Sau&eit entfianb. ®er betannte 916=

brud)=|>onegger lief/ im ©ommer legten Qalirel bie beiben

Käufer in ungefähr jroet Sßocben nerfebrotnben; aisbann
rourbe mit ben ©onbierunglarbeiten begonnen, bte fid)
fpejieE auf ©runbfeftigfeit unb 9GBäfferburd^läffigîeit bei
Setrainl bepgen; babei pigte ftef) auch, bafe bie alten
fpäufer hinter bem Sauplab, ber non ber freier» unb
Sabergaffe flantiert roirb, pm Seit fef)t baufällig roaren,
roelhttlb el u. a. nötig roar, bie alte Sranbmauer bei
anfiofjenben Kaufes p ftüben unb p oerftärten, benor
mit bem eigentlichen Sau begonnen toetben îonnte. ®te
Sauherrfdhaft übergab bie Sauarbeiten ber Saufirma
£att-£>alier in Qürid) 3; bauleitenber Slrchitelt roar

.§uropter Solter in 3âïtth 1- teitroetfe
recht febroierigen 9lrbeiten febrilen orbnunglgemäfj nor=
roärtl, fo bafj nod) nor SBeibnadjten legten ^ahrel ber
in SHufcheltatffiein aulgeführte bleubau bil pm erften
©tocîroerî gebiehen roar. @nbe SJtärj biefel ffabrel roar
ber ©achftnhl aufgerichtet, SDtitte 9lpxil ber Rohbau be=

enbet. ®ureb ben ©ipferfireif rourben bie 9lulbau 9lr=
beiten um etroa jroei SJionate nerpgect, aber trobbem
gelang el ber Sauunternehmung unb bem 9lrebiteften,
bie auf 1. Dltober biefel Qahrel nermieteten ®efd)äftl=
räume pm Sepg auf biefen Sermin p »oüenben, bte

übrigen jroei SJtonate fpäter.

^ K»«btzKNBs«K

Kese^äftsblaLt
à KàZàK MsîsterfchM

AixMisn: K«UW»HsävßWstz««fS« Gâe«>

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.—
Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Iàich. As« 18. DezsmvK« MZ4

Mchwtzwch: In bösen Sache« guter Mut,
So wird znletzt noch alles gut.

Baupolizeiliche BewiM-
gVngeR der Stadt Zürich
wurden am 12. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Baugesellschaft Sihl-

straße, Geschäftshaus Sihlstraße 43, Zürich 1; 2. Stein-
mühte A. G.. Autoremise Sihlstraße 42, Z. 1; 3. Bau-
gesellschaft Rainstraße, Autoremise Rainstraße 78, Z. 2;
4. Stutz â Co., Autoremisenanbau Lavatetstraße 65,
Z. 2; 5. I. Beerstkcher, Umbau Wohnhaus und Schup-
pen'Gutstraße 45, Z. 3; 6. A. Kunz, Einfamilienhaus
Haldenstraße 79, Z. 3; 7. Quadrelli à Co., Schuppen
Uetliberg-Eibenftraße, Z. 3; 8. A. H. Hansen, und I.
Benninger, Ladenanbauten und Autoremise Baden er-
straße 69/66, Z. 4 ; 9. A. Amann-Frey, Einfrtedungs-
stützmauer Restelbergstraße 29. Z. 6; 19. O. Bachmann-
Eggen, Einfamilienhaus und Einfriedung Stüßistraße 17,
Z. 6; 11. L. Kläsi, Einfriedung Scheuchzerstraße/Jm
eisernen Zeit 52, Z. 6; 12. G. Pnster-Harder. Werk-
stattanbau Seefeldstraße 179/Helenastroße 16, Z. 8.

KNnsthauserwetterNNgsSkU in Zàich. Seit einigen
Tagen gibt ein bunlbewimpelter Ausrichtbaum davon
Kunde, daß der von der Bansirma Hatt-Haller unter
Leitung von Prof. M oser ausgeführte Verbindungsbau
Mischen dem Kunsthaus und dem ehemaligen Heim des
Stadtrats Landolt im Rohbau vollendet ist.

Der Neubau der Bell A.-G. in Zürich, am Lim-
matquai 39/2 neben dem Mossehaus wurde in den letzten
Tagen dem Betrieb übergeben. Das ehemalige Hotel
Jura und das alte Haus des Bratwursters Müller
mußten dem modernen Geschäftshaus weichen, das in
anderthalbjähriger Bauzeit entstand. Der bekannte Ab-
bruch-Honegger ließ im Sommer letzten Jahres die beiden

Häuser in ungefähr zwei Wochen verschwinden; alsdann
wurde mit den Sondierungsarbeiten begonnen, die sich

speziell auf Grundfestigkeit und Wasserdurchlässigkeit des
Terrains bezogen; dabei zeigte sich auch, daß die alten
Häuser hinter dem Bauplatz, der von der Preier- und
Badergasse flankiert wird, zum Teil sehr baufällig waren,
weshalb es u. a. nötig war, die alte Brandmauer des

anstoßenden Hauses zu stützen und zu verstärken, bevor
mit dem eigentlichen Bau begonnen werden konnte. Die
Bauherrschaft übergab die Bauarbeiten der Baufirma
Hatt-Haller in Zürich 3; bauleitender Architekt war
F. I. Huwpler-Boller in Zürich 1. Die teilweise
recht schwierigen Arbeiten schri.ten ordnungsgemäß vor-
wärts, so daß noch vor Weihnachten letzten Jahres der
in Muschelkalkstein ausgeführte Neubau bis zum ersten
Stockwerk gediehen war. Ende März dieses Jahres war
der Dachstuhl aufgerichtet, Mitte April der Rohbau be-

endet. Durch den Gipserstreik wurden die Ausbau Ar-
beiten um etwa zwei Monate verzögert, aber trotzdem
gelang es der Bauunternehmung und dem Architekten,
die auf 1. Oktober dieses Jahres vermieteten Geschäfts-
räume zum Bezug auf diesen Termin zu vollenden, die

übrigen zwei Monate später.
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©er ftattlicge, ftgurengefc^mödfte Sïeubau mit 15 m
giont am Simmatquai mtb einer feitlicgen Tiefe oon
etroa 19 m trägt ben tppifegen ©garafter eineg ®efdgäft§=
gaufeg mit roetfen, gellen Säumen, geräumigen Sluf»
gängen unb Sift big hinauf gum göcgfien, bag alte ©aeg»
geroirr beg Quartiers roeit überragenben ©toefroerf, roo

für ein Tangtnftitut ein prächtiger ©aal errichtet rourbe;
früher roaren bie ißgotograpgen bie „i^öc^ftgeftellten"
^augberoogner. ®te redete §älfte beg ©tbgefegoffeg unb
ber erfte ©toef hüben bag Sejtaurant unb bie Konbitorei
„Regina", geführt non 2L0bermatt»®urrer, aufgenommen;
©afé unb Teeraum befinben ftdj im parterre, bag SRe»

ftaurant im 1. ©tocE. ®ie fRäurne finb begaglicg ein»

gerietet unb mit Kirfcgbaum» unb Sugbaumgoig elegant
getäfert; 200 ißetfonen finben in ben beiben, burch einen
breiten Treppenaufgang bireït oerbunbenen ©toefroexfen
ißlag. ©obann errichtete bie ©rogmeggera Seil im
parterre ihre 21. 3ürcger filiale; man barf roohl fagen,
bag fie fich alg einer ber mobernften unb gebtegenften
Serfauf§räume präfenttert, bie roir befttjen. fRacg

ftrengem gpgienifcgem fRicgtmag rourbe bie gefamte @tn»

richtung gefcEjaffen : ber Soben, bie SBänbe aug SRett»

Ißcger platten, Strbeitêtifcge unb Fluglagen finb bequem

gu reinigen unb nach mobetnen SRetgoben erfieltt rootben,
ebenfo bie Küglräume. ©ebtegene Sllabafterfdgalen gieren
ben fRaum; Silbhauer ißaul Slbrq feguf ben figürlichen
©chmucî beg Sabeng, ber, roie bag gange £>aug, gut
unb praftifch oentillert ift.

©me ïtetne, gemütliche @röffmmg§feiet am SRontag»
abenb Bereinigte etroa 60 ©elabene, barunter eine ftatc=
liege 3®hl/ ber etroa 40 girmen, bie am Sau beteiligt
ftnb; babei rourbe bag gange |)aug nom Keller big gum
®acgftocf unter ïunbiger gügrmtg eingehenb befichtigt.

(„S. 3. 3.")
» ^oft» t»*i) TdegrapgeRgebauDe in Derlitan 13«^)-

®er Sunbegrat fucht für Den Slnfauf ein eg Sau»
plag eg für ein fßoft» unb Telegrapgengebäuöe in Derli»
Ion um einen Krebit non 115,750 gr. nach-

©rweiterung öer SüBafferneiforgung üBin!ert|ar.
3Rqn fchreibt ber „3üricger ^3oft" : 311S eine weitere
fffotge ber im $agre 1922 erfolgten SBintertgurer ©tabt=
Bereinigung maegt ftdh nun auch bie Solroenbtgfeit einer
©rroeiterung ber fläbtifegen SBafferoerforgung geltenb.
Ter ©tabtrat legt bem ©rogen ©emeinberat einen >ün=

trag oor, ber einen Koftenaufroanb oon 763,000 §r.
erforbert. ©g ift aüerbingg niegt bie ©ingemeinbung
ber früheren Sororte allein, bie ben Slnftog gu biefern
fßrojeEt gegeben hat; einen grogen Slnteil baran hat
aucg ber ftetcjenbe SBafferfonfum, ber an geigen, troefenen

Tagen fegon in ber lltftabt gelegentlich gröger roar, alg
ber SBafferguflug. 9Ran gat fieg bamalg mit oerfegie»
benen SRagnagmen gu helfen gefuegt, fo im 3agre 1909
mit einer ©runbroafferpumpe im ©tabtaefer unb 1912
mit ber ©infügrung ber SBaffetmeffer. ©a aber trog
ber Kontrolle eine ergeblicge Sermtnberung beg Ser»

brauegg niegt ergielt rourbe, hat bie SBafferroexfoexroal»
tung fegon oor megr alg 10 Qagren in Serbinbung mit
namgaften ©eologen eingebenbe ©tubien über bie ©e»

roinnung roeiterer SBafferguflüffe auggefügrt unb fieg bag
SRedgt auf ©runbroaffer in oerfegiebenen ©runbroaffer»»
gebieten bureg Sanbanfäufe erroorben. SBie früger geigte
ftdg audg fegt roteber, bag bag ©runbroaffer im Tögtal
bie oorteilgaftefte SSfung bot. Tie bamalg in Singriff
genommenen Sorarbeiten rourben roägrenb beg Kctegeg
unterbrochen, roag ben fRacgietl mit fieg braegte, bag
ingroifdgen burdg eine ©rgängung beg ©infûgrungêgefegeg
gum 3ifttg«fe|bu(h bag ©rmtbroafferrecgi tnfofern qe=

änbert rouibe, alg bie ©lunbroaffexftröme alg öffentliche
©eroäffer erllärt rourben. ®g mugten beggalb beim
fRegierunggrat Kongeffionggefucge gur Raffung unb 2tb=

leitung ber für bie tffcojefte beftimmten ©runbroaffer»
ftröme angängig gemacht roerben. ®ag gefegag am
27. SRärg 1920. ®ie ©rlebiqung ftegt nocg aug.

Set Der Serecgnung beg SBuffetbebarfeg für bie 3u»
fünft gegt ber ftabträtiiege Sericgt baoon aug, bag im
Qagre 1925 mit einer roafferîonfumierenben SeoölEerung
oon 48,000 Köpfen gu redgnen ift. Tie fpöfe unb SBetler
mit gtrfa 2000 ©tnroognern roerben nicht mitgerechnet.
Sei etnem SBafferoerbraucg oon 400 Sitern im SRittel
unb 500 Sitern im SRajimum pro Kopf unb Tag er»

gäbe fieg für bag 3agt 1925 ein normaler SBafferoer»
braucg oon 19,000 m® in 24 ©tunben, ber big gu einem
ÜRarimum oon 24,000 in® anfteigen fanti. Sei normaler
3unagme ber Seoolferung rourbe ber Serbraucg unter
fonft gleicgbleibenben Sergätiniffen big gum 3agre 1940
auf 22,200 S .ter normal unb 27,750 Siter maximal
fteigen. 3)te gentrale iffiafferoerforgung, gu ber aueg bie

oerfegiebenen Einlagen ber ehemaligen Sororte gehören,
oerfügt in 24 ©tunben normal über 21,000 m®, mini»
mal über 19,500 m®. Sei roarmer, trodfener SBitterung
übergeigt ber S^barf bie oerfügbaren 3uflu^tnengen um
3000 big 4500 m®. Qm fegönen ©ommer 1923 ift an
etnem Tag ber fRefetooirlngalt auf 1300 m® gefunfen,
roobei ber ®rucf auf 2 3limofpgäreu, alfo unter ffeuer»
löfcgbrucf rebugiert roar. Tie iRotroenbigfeit ber Se=

fegaffung roeiterer SBofferguflüffe bürfte bamit nadgge»

rotefen fein. îtts roeiterer ©ranb roirb bte ©efagr an»»

geführt, bie bei einem fRögrenbrucg ber aug bem Tögtal
com men ben fogenarmten Çornleitung einträte; eine roeitere

3uteitung nocg ber ©tabt roirb unter folcgen Umftänben
roertoolle ©teufte teiften.

©0 fcglägt ber ©tabtrat oor, im Sinfental eine
©runbroafferfaffung gu erfteflen. ©g begnbet fieg
bort etn ©runbroafferftrom mit fonftanter SBafferfüg»

rung. ®ie in 24 ©tunben burcg bag Querprogl fliegenbe
SBaffetmenge beträgt 15,000 big 18,000 m®. Sacg etnem

©utaegten oon gaegmännern fommen bem SBaffer in
pgqfitalifcger, egemifeget unb bafterteller $ in ftegt bie ©igen»»

jegaften eineg reinen SBafferg gu. ®ie ©jperten begeiegnen
bas ißrojeft alg ein auf breiter ©xfagrunqggrunblage oor»
bereitetet unb finb ber Übergeugung, bag für SBintertgur
bamit bag Seftmöglidge geteiftet roirb. ©egr augfügrtidg
unb eingegenb gibt ber Sericgt fobann über bie geplante
SBafferentnagme unb über bie Ableitung beg SBafferg
Sluffcgtug. ®ie Saurecgnung fommt laut Soranfcglag
auf 590,000 gr. gu ftegen ; bie Setrtebgredgnung ergeifdgt
tnfluftoe Kapitaloerginfung unb Slmortifation jägxlih
94,000 8=r.

Slig ©cgängung gu bitfem fpauptprojeft legt ber ©tabt»
rat noch roeitere Slnträge oor. ©r oetlangt einen
Krebit oon 120,000 gr. für bte Sicherung ber SBaffer»
faffang ber ^ornfäqequeHe, bie im ©ebiete ber ©emeinbe
3eil liegt unb feit Qabren ber SBafferoetforgung SBinter»

tgur gute ©teufte teifiet. ©er bauliche 3uftanb bei
Kanalg ift aber gurgelt äugerft fchlecht unb erforbert
eine grünblidge ^Reparatur, ferner foil bie ©iebelung
©runbgof SRörgburg mit Trinf» unb Sraudgroaffer oer»

forgt roerben. Tie Seoolferung bort oben bei ber trogigen
SRöcgburg ift feg on bei furgen Troderiperioben gegroungen,
igren SBafferbebarf aug fd)lecgten ©obbrunnen gu beefen.

gur geuerlöfcggroecfe ftegt nur eine fleine oerfcglammte
fRofe, bie prafttfeg oöüig roertlog ift, gur Serfügung, ©et
©runbgof foil nun an bie SBafferoerforgunq ^Reutlingen
angefihloffen roerben. ©ie Koften belaufen fieg auf 53,000
f^ranfen. ^»leran foHen oon ©runbgofeigentümern 6000

granfen begaglt roerben unb augerbem reegnet man auf
einen ©taa'gbeitrag oon 11,000 gt.

®ie Beträchtlichen Sauauggaben, bie in ben näcgfien
Qagren eine Sluggabefsoermegrung um 55,000 big 60,000
granfen gur fjolge gaben, ergetfegen eine Sermegrung

tZö MAfW. fchweiz. Hsuow>. -ZeitRAg („Meifterblatt") Nr.Z6

Der stattliche, figurengeschmückte Neubau mit 15 m
Front am Limmatquai und einer seitlichen Tiefe von
etwa 19 in trägt den typischen Charakter eines Geschäfts-
Hauses mit weiten, hellen Räumen, geräumigen Auf-
gängen und Lift bis hinauf zum höchsten, das alte Dach-
gewirr des Quartiers weit überragenden Stockwerk, wo
für ein Tanztnstitut ein prächtiger Saal errichtet wurde;
früher waren die Photographen die „höchstgestellten"
Hausbewohner, Die rechte Hälfte des Erdgeschosses und
der erste Stock haben das Restaurant und die Konditorei
„Regina", geführt von A.Odermatt-Durrer, aufgenommen;
Cafs und Teeraum befinden sich im Parterre, das Re-
staurant im 1. Stock. Die Räume sind behaglich ein-
gerichtet und mit Kirschbaum- und Nußbaumholz elegant
getäfert; 299 Personen finden in den beiden, durch einen
breiten Treppenaufgang direkt verbundenen Stockwerken
Platz. Sodann errichtete die Großmetzgerei Bell im
Parterre ihre 21. Zürcher Filiale; man darf wohl sagen,
daß sie sich als einer der modernsten und gediegensten
Verkaufsräume präsentiert, die wir besitzen. Nach
strengem hygienischem Richtmaß wurde die gesamte Em-
richtung geschaffen: der Boden, die Wände aus Mett-
lâcher Platten, Arbeitstische und Auslagen sind bequem

zu reinigen und nach modernen Methoden erstellt worden,
ebenso die Kühlräume. Gediegene Alabasterschalen zieren
den Raum; Bildhauer Paul Abry schuf den figürlichen
Schmuck des Ladens, der, wie das ganze Haus, gut
und praktisch ventiliert ist.

Eine kleine, gemütliche Eröffnungsfeier am Montag-
abend vereinigte etwa 69 Geladene, darunter eine statt-
liche Zahl, der etwa 49 Firmen, die am Bau beteiligt
sind; dabei wurde das ganze Haus vom Keller bis zum
Dachstock unter kundiger Führung eingehend besichtigt.

(..N. Z. Z.")
» Post- ««d Telegraphengebiiude in Oerlikon «Zürich).

Der Bundesrat sucht für den Ankauf eines Bau-
Platzes für ein Post- und Telegraphengebäude in Oerli-
kon um einen Kredit von 115,759 Fr. nach.

Erweiterung der Wasserversorgung Winterthur.
Mqn schreibt der „Züricher Post": Als eine weitere
Folge der im Jahre 1922 erfolgten Winterthurer Stadt-
Vereinigung macht sich nun auch die Notwendigkeit einer
Erweiterung der städtischen Wasserversorgung geltend.
Der Stadtrat legt dem Großen Gemeinderat einen An-
trag vor, der einen Kostenaufwand von 766,999 Fr.
erfordert. Es ist allerdings nicht die Eingemeindung
der früheren Vororte allein, die den Anstoß zu diesem

Projekt gegeben hat; einen großen Anteil daran hat
auch der steigende Wasserkonsum, der an heißen, trockenen

Tagen schon in der Altstadt gelegentlich größer war, als
der Wafferzufluß. Man hat sich damals mit verschie-
denen Maßnahmen zu helfen gesucht, so im Jahre 1999
mit einer Grundwafferpumpe im Stadtacker und 1912
mit der Einführung der Waffermesser. Da aber trotz
der Kontrolle eine erhebliche Verminderung des Ver-
brauchs nicht erzielt wurde, hat die Wasserwerkoerwal-
tung schon vor mehr als 19 Jahren in Verbindung mit
namhaften Geologen eingehende Studien über die Ge-
winnung weiterer Wofferzoflösse ausgeführt und sich das
Recht auf Grundwaffer in verschiedenen Grundwasser-
gebieten durch Landankäufe erworben. Wie früher zeigte
sich auch jetzt wieder, daß das Grundwaffer im Tößtal
die vorteilhafteste Lösung bot. Die damals in Angriff
genommenen Vorarbeiten wurden während des Krieges
unterbrochen, was den Nachteil mit sich brachte, daß
inzwischen durch eine Ergänzung des Einführungsgesetzes
zum Zivilgesetzbuch das Grundwasserrecht insofern ge-
ändert wurde, als die Grundwafferströme als öffentliche
Gewässer erklärt wurden. Es mußten deshalb beim
Regierungsrat Konzeffionsgesuche zur Fassung und Ab-

leitung der für die Projekte bestimmten Grundwaffer-
ströme anhängig gemacht werden. Das geschah am
27. März 1929. Die Erledigung steht noch aus.

Bei der Berechnung des Wasserbedarfes für die Zu-
kunft geht der stadträtliche Bericht davon aus, daß im
Jahre 1925 mit einer wasserkonsumierenden Bevölkerung
von 48,990 Köpfen zu rechnen ist. Die Höfe und Weiler
mit zirka 2999 Einwohnern werden nicht mitgerechnet.
Bei einem Wasserverbrauch von 499 Litern im Mittel
und 599 Litern im Maximum pro Kopf und Tag er-
gäbe sich für das Jahr 1925 ein normaler Wasserver-
brauch von 19,999 in 24 Stunden, der bis zu einem

Maximum von 24,999 ansteigen kann. Bei normaler
Zunahme der Bevölkerung würde der Verbrauch unter
sonst gleichbleibenden Verhältnissen bis zum Jahre 1940
auf 22,299 Liter normal und 27,759 Liter maximal
steigen. Die zentrale Wasserversorgung, zu der auch die

verschiedenen Anlagen der ehemaligen Vororte gehören,
verfügt in 24 Stunden normal über 21,999 m^, mini-
mal über 19,599 m°. Bei warmer, trockener Witterung
übersteigt der B.darf die verfügbaren Zuflußmengen um
3999 bis 4599 m". Im schönen Sommer 1923 ist an
einem Tag der Reservoirinhalt auf 1399 ir^ gesunken,
wobei der Druck auf 2 Atmosphären, also unter Feuer-
löschdruck reduziert war. Die Notwendigkeit der Be-
schaffung weiterer Wafferzuslüsse dürfte damit nachge-
wiesen sein. Als weiterer Grund wird die Gefahr an-
geführt, die bei einem Röhrenbruch der aus dem Tößtal
kommenden sogenannten Hornleitung einträte; eine weitere
Zuleitung nach der Stadt wird unter solchen Umständen
wertvolle Dienste leisten.

So schlägt der Stadtrat vor, im Linsental eine
Grundwasserfassung zu erstellen. Es befindet sich

dort ein Grundwasserstrom mit konstanter Wafferfüh-
rung. Die in 24 Stunden durch das Querprofil fließende
Wassermenge beträgt 15,999 bis 18,999 m°. Nach einem

Gutachten von Fachmännern kommen dem Wasser in
physikalischer, chemischer und bakterieller Hinsicht die Eigen-
fchaften eines reinen Wassers zu. Die Experten bezeichnen
das Projekt als ein auf breiter Erfahrungsgrundlage vor-
bereitetes und sind der Überzeugung, daß für Winterthur
damit das Bestmögliche geleistet wird. Sehr ausführlich
und eingehend gibt der Bericht sodann über die geplante
Wasserentnahme und über die Ableitung des Wassers
Aufschluß. Die Baurechnung kommt laut Voranschlag
auf 599,999 Fr. zu stehen; die Betriebsrechnung erheischt
inklusive Kapitalverzinsung und Amortisation jährlich
94,999 Fr.

Als Ergänzung zu diesem Hauptprojekt legt der Stadt-
rat noch zwei weitere Anträge vor. Er verlangt einen
Kredit von 129,999 Fr. für die Sicherung der Waffer-
fassung der Hornsäqequelle, die im Gebiete der Gemeinde
Zeit liegt und seit Jahren der Wasserversorgung Winter-
thur gute Dienste leistet. Der bauliche Zustand des

Kanals ist aber zurzeit äußerst schlecht und erfordert
eine gründliche Reparatur. Ferner soll die Siedelung
Grundhof Mörsburg mit Trink- und Brauchwasser ver-
sorgt werden. Die Bevölkerung dort oben bei der trotzigen
Mörsburg ist schon bei kurzen Trockenperioden gezwungen,
ihren Wasserbedarf aus schlechten Sodbrunnen zu decken.

Für Feuerlöschzwecke steht nur eine kleine verschlammte
Rose, die praktisch völlig wertlos ist. zur Verfügung. Der
Grundhof soll nun an die Wasserversorgung Reutlingen
angeschlossen werden. Die Kosten belaufen sich auf 53,996
Franken. Hieran sollen von Grundhofeigentümern 6999

Franken bezahlt werden und außerdem rechnet man auf
einen Staa sbeitrag von 11,999 Fr.

Die beträchtlichen Bauausgaben, die in den nächsten

Jahren eine Ausgabekwermehrung um 55,999 bis 69,999
Franken zur Folge haben, erheischen eine Vermehrung
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ber ©inuahmen, bie burcïi eine Dîeoifion bes 9?egulafio§
über Abgabe »on SBaffer au§ ber fiäbtifchen SBaffer»
»erforgung erhielt merben foCt. Sie »etfchiebenen Snbe»

rungen ergeben ©efamtmehreinnahmers »on 43,799 gr.,
r»a§ jur Sedung ber Mehrausgaben nic£>t genügt. Ser
©tabtrat glaubt aber, eine œeitera?i)enbe ©rhölpng be§

SBafferjinfeê nidEjt befürworten ju bürfen, ba für bie Au§
gemeinben buret) Anmenbung be§ fiäbtifdjen 9îegulati»§
fdion im galjre 1923 eine SBafferjinsfieigetung einge»
treten ift.

Sattlreöite ber ©enteinöe Meilen (gürichfee). Sie
meinbe»etfammlung bemiüigte einen Rrebit »on 3000
gran fen aïs ©emeinbe»Anteil für eine partial» R or ref»
tion ber ©eefitaße in |joffteiten, unb einen
foldjen oon 11,000 gr. für bie ©tftellung einer Sabe»
an ft a It in gelbmeilen.

®a§ nette SctljnhoffleöSiiiöe tn fiattgnatt (Sern)
mürbe in alter ©title mit einer Meinen geier offiziell
etngemeiht. Sie etngelabenen ©äfie befidjtigten gemein»
fam mit ben' Sangnauer Sel)örben ba§ fchmude, folibe,
neue Sahnhofgebäube, ein SBetf be§ Ardjiteften 9îam»
feper, ba§ unter ber Mitmirfung bes Sangnauer Ard)i»
teften 9JtüI)Iemann in fnapp jmei gahren erbaut
morben ift, unb ba§ ber Drtßhaft Sangnau p großer
gierbe gereift.

Uefier öle Sauiiiiigfett In ©atmen (Sutern) roitb
berichtet: gn ben gal)ten 1922, 1923 unb 1924 mürben
in ber ©emeinbe ©mmen 101 Um» unb 9îe«bauten
erfteüt unb bamit 264 neue SBobnungen gefdjaffen. 245
SBobnungen baoon merben ausfcE)lie^licö »on Angefieüten
unb Arbeitern beroohnt. Son ben 101 Sauten maren
nur 15 Sauten »on Sunb, Ranton unb ©emeinbe fub»
»entiontert. Sie ©ebäubefchatpng bietet 9leu= unb Um--

bauten überfieigt bei weitem ben Setrag »on 6 MiUionen
granfen. Me|r ats 80% alter Sauten finb recht gut
gebaut unb fehr fomfortabel eingerichtet, girfa 40 %
finb »on ber Société de la Viscose Suisse ober ihren
Arbeitern erfteüt motben. Siefe ©efeüichaft überioßt
ihren Seuten nid^t nur ba§ Sanb p fehr bifligem ißtei§,
fonbern übernimmt auch bi§ 65% aller Serfcfpeibungen.
Sie Sente finb aüerbingS gehatten, folib unb nett p
bauen, ma§ aber nur bearüßt werben ïann. Srotj biefer
großen Sauerei ift bie 2Bohnung§not mct)t behoben. Sie
Alietpreife finb immer noch Steigen begriffen, gfir
eine einzige 5Bohnmtg melben ftd) immer noch 10 bi§ 20
IRefXeftanten. Solange aber noch wehr alf 1500 Arbeiter
unb Arbeiterinnen außerhalb ber ©emetnbe roohnen, ja
fogar alltäglich nod) Stunben meit her pr Arbeit fommen,
wirb bie SBohnungënot nicîjt beho6en fein. Sa bie Ar»
beit§gelegenheit fortgefeßt eine gute ifi unb in fafi allen
Setrieben mit 9teujahr neue Arbeiter eingeteilt merben
bürften, fo ifi auch PW 1925 mit einer regen Sautätig»
feit p rechnen.

Soulicheê ßM§ SRoot (Sutern). Man fc£>reibt bem
„Satetlanb": @§ ift ein großzügige^ geid)en> roenn in
einer ©emeinbe bie Sautätigfeit unb fpejteU biejenige
»on öffentlichen ©ebäuben geförbert roirb, rote ba§ in
unferer tßfarr» refp. ©cßulaemeinbe biefes .gabt ber galt
mar. 9tur ein furzer Siüdblid perft auf unfere 9ieue=

rungen an unfetm flâner. @otte§hau§: ©rft bie

Surmbaute, bie unauffällig große finanzielle Opfer
erforberte, ba bie ganze greffe Serfleibung in fchroerem
Rupfer ausgeführt rourbe, Siefe Arbeiten rourben au§=

geführt oon gimmermeifter iß. Müller, 9toot, unb
©penglermeifier Srünbler, Stoot. Siefe Arbeiten
fieüten an obgenannte firmen fehr bifficile, oft auch
fehr halshrecherifclje Aufgaben, bie fie aber ohne jeben
gmif^enfatt glücfltd) p ©übe führten.

®off«oerforgung «nö genermehrgerâtclptrê itt
Dbettumn (©tarus). Sie Sagroenê» unb ©inroohnerge»
meinbe befcl)toß naef) erfolgter ©rtäuterung ber Sebürf»
niêfrage einftimmig bie ©rmeiterung be§f»pbran»
tenu eh e§ naih bem nörblid)en Sorfteil im Roftenoor»
anfehtag »on 6900 gr. ©benfo rourbe bem ißrojeft
eines geuerroehrgerätegebäube§ im Roftenbetrage »on
19,000 gr. pgefiimmt. ©emäß einftimmigem Sefd)luß
fommt ber 9 teubau an bie Sanbftra|e p flehen.

SaKlicfjeê ß®§ gug. Sa§ gahr 1924 hat ber Stabt
gug große Neubauten unb bauliche Seränberungen ge=

bracht, fobaß pm großen Seil bem ßerrfchenben 2Boh»

nungâmangel gefteuert toerben fonnte. ©ine SRei^e »on
©in» unb groeifamitien Käufern ronrben an ber guger»
halbe erfteüt. Unb gleichzeitig brei 9teubauten an ber
©uggitjalbe. Aud) bie ©hamerftraße foroohl roie bie

Saarerftraße haben 9teubauten erftehen fehen. An ber
Saarerfiraße faüen in Hauptfache auf bie großen 9Bohn=
unb ©ef«häft§häufer ber gtrma SanbiS & ©pfin unb
ber noch in Sau begriffene 9teubau oon ÜJtalermeifter
gof. ©djaffhaufer. Sa§ leßtere SBohn» unb ©efchäftS»
hau§ oesf»rid)t eine fc^öne gierbe ber Saarerftraße p
roerben. Sa§ @dt)au§ ber ^äufer SanbiS & ©pftn hat
bereits einen Raufer gefunben. §err Sädermeifter ©dhön,
©ohn oon £>errn Saubfdjreiber ©chön, hat biefeS @d»

hau§ läuflich erroorben, um hier nach *>en neueften tech»

riifc£)en Anforberungen im Sädergeroerbe eine Säderei
mit Saben p eröffnen. — SBir motten noch furz einige
Umbauten ermähnen, gm alten fßfarrhof bei ber ©t.
OSroalbstirche finb bie tßarterreräumlid)feiten »om ©t.
Sintenperein in eine SolfSbibliothef mit Sefejimmer
umgebaut morben. 9tebenan hat bie Säderei ©ped ihre
©efdjäftsiräume »ergrößert. An ber Rirdhgaffe, im ehe»

maliqen ißfauett, ift ber ausgebrannte Sachftod tnfianb
gefteüt unb »ergrößert roorben. §err ©ehretnermelfter
unb SRöbetfabnfant Rleimann an ber Saarerftraße hat
fein SBohnhauS mit einem neuen Sachftod oerfehen unb
feine 9Berffiätten unb Sager bebeutenb »ergrößert. Sie
Riftenfabrif mußte fieß baulich erroeitern, um ein neues
©ägeroerf unter Sad) ju bringen, gerner roitb bie ehe»

malige SBerfftäite »on fperrn ©ilber, SRalermeifter, an
ber oerlangerten Sahnhofftraße, ber ©tabtgemeinbe gug
gehörenb, abgetragen, um ba§ ©runbftüd Sauzroeden
btenftbar zu machen, ^offen roir, baß auch ba§ gahr
1925 roieber eine rege Sautätigfeit bringen roirb.
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der Einnahmen, die durch eine Revision des Regulativs
über Abgabe von Wasser aus der städtischen Wasser-
Versorgung erzielt werden soll. Die verschiedenen Ände-
rungen ergeben Gesamtmehreinnahmen von 43,799 Fr.,
was zur Deckung der Mehrausgaben nicht genügt. Der
Stadtrat glaubt aber, eine weitergehende Erhöhung des
Wasserzinses nicht befürworten zu dürfen, da für die Aus-
gemeinden durch Anwendung des städtischen Regulativs
schon im Jahre 1923 eine Wasserzinssteigerung einge-
treten ist.

BavkrediSe der Gemeinde Metten (Zürichsee). Die
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 3000
Franken als Gemeinde-Anteil für eine Partial-Korrek-
tion der Seestraße in Hofstetten, und einen
solchen von 11,000 Fr. für die Erstellung einer Bade-
an st alt in Feldmeilen.

Das neue BahnhofgebSà in Langn«» (Bern)
wurde in aller Stille mit einer kleinen Feier offiziell
eingeweiht. Die eingeladenen Gäste besichtigten gemein-
sam mit den Langnauer Behörden das schmucke, solide,
neue Bahnhofgebäude, ein Werk des Architekten Ram-
sey er, das unter der Mitwirkung des Langnauer Archi-
tekten Mühlemann in knapp zwei Jahren erbaut
worden ist, und das der Ortschaft Langnau zu großer
Zierde gereicht.

Ueber die Bautätigkeit in Emmen (Lmern) wird
berichtet: In den Jahren 1922, 1923 und 1924 wurden
in der Gemeinde Emmen 101 Um- und Neubauten
erstellt und damit 264 neue Wohnungen geschaffen. 245
Wohnungen davon werden ausschließlich von Angestellten
und Arbeitern bewohnt. Von den 101 Bauten waren
nur 15 Bauten von Bund, Kanton und Gemeinde sub-
ventioniert. Die Gebäudeschatzung dieser Neu- und Um-
bauten übersteigt bei weitem den Betrag von 6 Millionen
Franken. Mehr als 80°/o aller Bauten sind recht gut
gebaut und sehr komfortabel eingerichtet. Zirka 40 "/o
sind von der 8oeists 6s la Vise08s Naisss oder ihren
Arbeitern erstellt worden. Diese Gesellschaft überläßt
ihren Leuten nicht nur das Land zu sehr billigem Preis,
sondern übernimmt auch bis 65"/° aller Versch-eibungen.
Die Leute sind allerdings gehalten, solid und nett zu
bauen, was aber nur begrüßt werden kann. Trotz dieser
großen Bauerei ist die Wohnungsnot nicht behoben. Die
Mietpreise sind immer noch im Steigen begriffen. Für
eine einzige Wohnung melden sich immer noch 10 bis 20
Reflektanten. Solange aber noch mehr als 1500 Arbeiter
und Arbeiterinnen außerhalb der Gemeinde wohnen, ja
sogar alltäglich noch Sumden weit her zur Arbeit kommen,
wird die Wohnungsnot nicht behoben sein. Da die Ar-
beitsgelegenheit fortgesetzt eine gute ist und in fast allen
Betrieben mit Neujahr neue Arbeiter eingestellt werden
dürften, so ist auch pro 1925 mit einer regen Bautätig-
keit zu rechnen.

Bauliches aus Root (Luzern). Man schreibt dem
„Vaterland": Es ist ein großzügiges Zeichen? wenn in
einer Gemeinde die Bautätigkeit und speziell diejenige
von öffentlichen Gebäuden gefördert wird, wie das in
unserer Pfarr- resp. Schulgemeinde dieses Jahr der Fall
war. Nur ein kurzer Rückblick zuerst auf unsere Neue-

rungen an unserm schönen Gotteshaus: Erst die

Turmbaute, die unauffällig große finanzielle Opfer
erforderte, da die ganze große Verkleidung in schwerem
Kupfer ausgeführt wurde. Diese Arbeiten wurden aus-
geführt von Zimmermeister P. Müller, Root, und
Spenglermeister Bründler, Root. Diese Arbeiten
stellten an obgenannte Firmen sehr difficile, oft auch
sehr halsbrecherische Aufgaben, die sie aber ohne jeden
Zwischenfall glücklich zu Ende führten.

Wasserversorgung und Feuerwehrgerätehans in
OberurNi N (Glarus). Die Tagwens- und Einwohnerge-
meinde beschloß nach erfolgter Erläuterung der Bedürf-
nisfrage einstimmig die Erweiterung des Hydran-
tennetzes nach dem nördlichen Dorfteil im Kostenvor-
anschlag von 6900 Fr. Ebenso wurde dem Projekt
eines Feuerwehrgerätegebäudes im Kostenbetrage von
19.000 Fr. zugestimmt. Gemäß einstimmigem Beschluß
kommt der Neubau an die Landstraße zu stehen.

Basliches aus Zug. Das Jahr 1924 hat der Stadt
Zug große Neubauten und bauliche Veränderungen ge-
bracht, sodaß zum großen Teil dem herrschenden Woh-
nungsmangel gesteuert werden konnte. Eine Reihe von
Ein- und Zweifamilien Häusern wurden an der Zuger-
Halde erstellt. Und gleichzeitig drei Neubauten an der
Guggihalde. Auch die Chamerstraße sowohl wie die

Baarerstraße haben Neubauten erstehen sehen. An der
Baarerstraße fallen in Hauptsache auf die großen Wohn-
und Geschäftshäuser der Firma Landis à Gysin und
der noch in Bau begriffene Neubau von Malermeister
Jos. Schaffhauser. Das letztere Wohn- und Geschäfts-
Haus verspricht eine schöne Zierde der Baarerstraße zu
werden. Das Eckhaus der Häuser Landis à Gysin hat
bereits einen Käufer gefunden. Herr Bäckermeister Schön,
Sohn von Herrn Landschreiber Schön, hat dieses Eck-

Haus käuflich erworben, um hier nach den neuesten tech-

nischen Anforderungen im Bäckergewerbe eine Bäckerei
mit Laden zu eröffnen. — Wir wollen noch kurz einige
Umbauten erwähnen. Im alten Pfarrhof bei der St.
Oswaldskirche sind die Parterreräumlichkeiten vom St.
Vinzenzverein in eine Volksbibliothek mit Lesezimmer
umgebaut worden. Nebenan hat die Bäckerei Speck ihre
Geschäftsräume vergrößert. An der Kirchgasse, im ehe-

maligen Pfauen, ist der ausgebrannte Dachstock instand
gestellt und vergrößert worden. Herr Schreinermeifter
und Möbelfabrikant Kleimann an der Baarerstraße hat
sein Wohnhaus mit einem neuen Dachstock versehen und
seine Werkstätten und Lager bedeutend vergrößert. Die
Kistenfabrik mußte sich baulich erweitern, um ein neues
Sägewerk unter Dach zu bringen. Ferner wird die ehe-

malige Werkstätte von Herrn Silber, Malermeister, an
der verlängerten Bahnhofstraße, der Stadtgemeinde Zug
gehörend, abgetragen, um das Grundstück Bauzwecken
dienstbar zu machen. Hoffen wir, daß auch das Jahr
1925 wieder eine rege Bautätigkeit bringen wird.
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Kurj nachher fommt bte ooßfiänbige Senooation bet
Kircßenorgel, bie nun unter unfetnt tüchtigen Drganiften
tüieber itjre prächtigen Klangfarben p ©eßör bringt.
Slucß bte ©infüßrung beg eleftrifcßen Säutroerteg,
foroie bie ©rfteßung neuer prächtiger Kirdßenfenfter,
oetfcßlang ein fc^öneS Sümmchen.

ÜRun ïommt ber §aupteffeït, bag neue ©cßulhaug.
©cßon gaßte lang hat man [ich hier mit ber ©cßulhaug»
frage befaßt, ba bag alte fid) fcßon längft alg p Mein
erroteg. ®te einen fprägen nom SReubau, bie anbern
oon Sergrößerung unb enblidß ïam ber befinitioe Se=

fdßtuß: Neubau unb pgleidß öiegbepglidje Kcebitertei»
lung. Unter ber Slrcßitettur $ hei 1er & gelber in
Sujern rourbe btefen Sommer mit bet Saute begonnen
unb heute fteßl biefe fcbon unter ®adß. ®er SRoßbau
mürbe oon ber girma © a Iii ©ohne, Sujern, unb
bie fehr ïomptijierten Holjfonftcuftionen ber Sebadßung
am ©cßulßaug oon 3'mmermeifter SRüller unb bie ber
®urnßaße com 31.--®. Saugefcßäft iRoot auggeführt.

®a§ UmfiaMprofelt be§ greilmrfler Sa|nh«îfeê,
feit mehreren fahren nach aßen ©eiten ßln burcßbigfu»
tiert, roirb nun laut „Slarg. $agbl." balb aufhören, nur
ein ißrojett p fein. Siadßbem ein Umbauplan fertigge»
fteßt unb ber Sffentlicßfett unterbreitet morben mar, ber
aßen im Saufe ber mit ©törterungen für unb miber
erfüßten SRonaten laut geroorbenen SBünfdßen unb Sin»

regungen nach SRöglicßteit entgegenïommt, hot ficb ber
Serroaltunggrat ber ©. S. S. nach längerem güßlutig«
nehmen mit ben Sertretern ber ©tabt ber ©ache mit
©rnft angenommen. Sßacß einer Sejtcßtigmtg ber in
Setracßt faßenben Srtlicßteiten hat er bag oon ber
©eneralbirettion ber ©. 33. S. untet breitete Srojeft pm
Sefcßluß erhoben unb eine batbige Inangriffnahme ber
Sauten in Slugficßt gefteßt. ßur Söeiter leitung aug ©ifen»
baßnbepartement, ba§ bag leßte Sßort haben roitb, rourbe
bte Sorlage für bie erfte Sauetappe ber Sahtißoferroei»
terung gutgeheißen unb auf Koften bei mit 4 SRißionen
berechneten Soranfcßlageg ein Krebit oon 3,490,000 gr.
gemährt. ®er neue Sahnhof roirb neben ben heutigen
alten p ftehen ïommen unb eine 9?eiße oertehrgtecßnifch
wichtige unb praftifcße Sorteile bringen. 9Rtt bem Sau
foß in Sälbe, man fagt fofort nach bem 3afagen beg

©ifenbaßnbepartementeg, begonnen roerben.

®ie ^nncuausftattung ber Neubauten beg grauen»
fpitalg iît Snfel. ®er SRegiecunggrat beantragt bem

©roßen Oiate bie Stnnaßme be§ nachfteßenben Sefdbluffeg»
eritrourfg: ®er ©roße 9tat beg Kantonê Safel»©tabt,
auf ben Slntrag beg iReaierunggrateg, beroißigt pr 3ln=

fdjaffung ber inneren Stugftattung ber @rroeiterun gg=

bauten beg grauenfpitalg in ber etfien Saupetiobe
(Defonomiegebäube unb gfoltetpaöißon) einen Krebit
oon 208,700 gr. unb pr Sermeßrung beg Setriebg»
inoentarg einen folchen oon 64,300 gr., aße§ auf iRecß»

nung beg gaßreg 1925.

Heber bie Sailer Saf}n»Sattten berichtet bte „Stat.»
Heitung" : ®ie Sauarbeiten pr Serbeffetung ber Saèler
Sahnhofoerhältniffe nehmen nadj ben bei ber ©eneral»
bireîtion eingelaufenen Sericßten ihren programmgemäßen
Setlauf. Sei ben ®erratnoerfchiebungett für bie erfte
Sauetappe am tRangierbaßttßof ÏÏRuttenjer»
felb ftnb bie Slrbeiten roeiter forigefcßritten, alg nach
ben Sauoerträgen mit ben Unternehmerinnen bieg ber
gaß fein müßte. ®ocß bie fchroterigfte Slrbeit, bie fid)
im gage beftnbet, ift bie Slnlegung bet Serbinbungg»
fcßleife oon ber Serbtnbunggbahn nad) bem iRangier»
baßnßof SRuttenjerfelb. ®er ©tbaugßub ift hier jtemlicß
umfangreidh. 3m 3«fammenhang mit ber Serblnbungg»
futoe roirb über bie StrgbrüdEe eine Sierfpur er»

fteflt; für bie Slnlegung ber gunbamente ber neuen Stüde

roerben gegenwärtig bie ©onbifrungett auggeführt. ®as
birefte ©ütergeleife oon ber Serbinbungsbaßn in ben

iRangierbahnhof SRuttengetfclb roirb ba oerlaufen, too
ftcß gegenroäriig bie ®oppelfpur nach SRuttenj beßnbet.
gür bie tßerfonenjüge roirb eine neue eigene ®oppelfpur
angelegt, öamit bie Setïehrgbehinberung öurcß bie ®üter=
jüge in SBegfaß ïommt. ®ie ©rfteßung ber Serbin-
bunggfuroe mit bem Srüdenneubau roirb meßr alg ein

Qaßr in Slnfprcß nehmen. ®ie Setblnbunggfdhleife roirb
nicht eleftrifi^tert roerben, ba au^ bie Setbinbunggbahn
mit ®ampf betrieben roirb. ®te ©üterjüge aug bem

Sabifchen Saßnhof roerben alfo mit ®ampfbetrieb in
ben SRutten^er Sîangterbahnhof eingeführt roerben, ba
ein SRaßhinenroecßfel bei ber SirgbrüdEe fidß teinegfaßg
loßnen roürbe. ®ie ©leEtrififation ber Serbtnbunggbahn
aber fteßt noch in roeiter roetl bamit eine 2)etl=

eleïtrifiïation beg Sabifchen Sahaßofeg burchäuführen
roäre, bie feßr hoße Koflen erforbern roürbe.

Heber bte tRcueoatlott ber ©t. 3"îrvhêïir^e in
Safel f^reibt man ben „Salier 5Ra<hr.": Sta^bem fd^on
im ©ommer biefeg Qaßreg bai innere ber ©t. Qofeph^
ïir^e renooiert rourbe unb £>aupt< unb ©ettenfchiffe eine

malertfche Seßanblung erfuhren, ift nun heute auch ber

©hör mit feinen beforatioen SBanbgemälöen fertig gefteßt.
®er in ©t. ©aßen lebenbe Salier Künftter Slug. Sßanner
hat feine Slufgabe in einer Slrt unb Sßeife gelöft, bie

ben SBunfcß aufïommen laßt, el möchte bie SRaleret
roieber oermehrt in ben ®ienft ber faïralen Kunft ge=

fießt roerben.
@g roar feine leicßte ©acße, au.g bem Kirchenrautn

mit fetner roenig anfprecßenben Sltdjiteftur burdß eine

betora toe Semalung ein einheittid)eg ©an^eg ju fd^affen.
SBäßrenb in ben ©dßiffen eine einfache, flächige Set)anb=

lung mit Setonung einiger ardß teïtonifcher ®etailg burclp
geführt rourbe, erhielt naturgemäß ber ©hör eine reichere

Slugfchmüdung. ®ie in rounbetbarem Slau gehaltene
fRücEroanb gibt mit ißren biêïret gehaltenen Ornamenten
einen feßr guten füntergrunb pm §o<haltar. ®aran
anfcßließenb ertpbe« fid) P beiden ©eiteu jroei 3Ronu=

mentalmalereien, ©jenen aug bem Seben beg alttefta=
mentlichen 3«feph§ barfteßenb. ®ie über neun SReter

hoßen, oerhältnigmäßig fchmalen gelber fießten an belt

Künftler große Slnforberunaen in bejug auf Kompoßtion.
Söenn mir recht unterrichtet ftnb, roaren feine feiner jeit
eingereichten SBettberoerbSentroürfe eine fireujigung unb
eine Himmelfahrt, ©päter routben bann auf fpejießen
SBmtfdj ßi« bie jeßt auggeführten ®lpmata geroäßlt. Db»

roohl roentger für eine foldje Höhe geeignet, fügen fich

biefelben fo gut in ben |iefür beftimmten Saum ein, baß

fte in ïeiner SSeife ben ©tnbrudï erroecïen, @dhroierig=
leiten bereitet ju haben. 3n ber SBanner eigenen big»

treten, nie aufbringlicf) rohîenben garbtönung, fügen ftcß

bie betben Silber ^armotsifcE) bem ©anjen ein, oßne baß

habet bie Sßirtung beg Slltareg mit feinen SRalereien

abgefchroächt roürbe.
®ie Senooation ber ©t. gofephstireße fteßt eine gtfief»

ließe Söfung einer fdjroterigen Slufgabe bar, unb mit:

fönnen. für bte rooßlgelungene Slugführung Künftler tote

©emeinbe nur beglücfroünfchen.

®uö SerwaltungggebSmie Der ©chroefjcr SRtifier»

ttteffe. Um ben utfprüngltchen fiofienourati|d)lag inne»

halten p tonnen, hat bag fßrojeft'für bag Serroaltungê»
gebäube ber ©cßroetjer SRuftermeffe eine nochmalige roeit»

gcßenbe Umarbeitung erfahren. S(ud) bie feßr oielfeitige

Serroenbung ber neuen ©ebäube für SRcffejroede unb

für rationelle Unterbringung ber Serroaltung, foroie bie

Suhbarmacßung für große unb tleine gefianläffe haben

oiele weitere ©tubten notroenbig gemacht. ®ie SReffe»

beßörben rooßten mit bent Seginn ber Sauarbeiten jtt,

Jllustr. schweiz. Handw 'ZetèîîNg („Meisterblatt") Rr.Z«

Kurz nachher kommt die vollständige Renovation der
Kirchenorgel, die nun unter unserm tüchtigen Organisten
wieder ihre prächtigen Klangfarben zu Gehör bringt.
Auch die Einführung des elektrischen Läutwerkes,
sowie die Erstellung neuer prächtiger Kirchenfenster,
verschlang ein schönes Sümmchen.

Nun kommt der Haupteffekt, das neue Schulhaus.
Schon Jahre lang hat man sich hier mit der Schulhaus-
frage befaßt, da das alte sich schon längst als zu klein
erwies. Die einen sprachen vom Neubau, die andern
von Vergrößerung und endlich kam der definitive Be-
schluß: Neubau und zugleich diesbezügliche Kreditertei-
lung. Unter der Architektur Theiler <à Helber in
Luzern wurde diesen Sommer mit der Baute begonnen
und heute steht diese schon unter Dach. Der Rohbau
wurde von der Firma Galli Söhne, Luzern, und
die sehr komplizierten Holzkonstruktionen der Bedachung
am Schulhaus von Zimmermeister Müller und die der
Turnhalle vom A.-G Baugeschäft Root ausgeführt.

Das Umbauprojelt des Freiburger Bahnhofes,
seit mehreren Jahren nach allen Seiten hin durchdisku-
ttert, wird nun laut „Aarg. Tagbl." bald aufhören, nur
ein Projekt zu sein. Nachdem ein Umbauplan fertigge-
stellt und der Öffentlichkeit unterbreitet worden war, der
allen im Laufe der mit Erörterungen für und wider
erfüllten Monaten laut gewordenen Wünschen und An-
regungen nach Möglichkeit entgegenkommt, hat sich der
Verwaltungsrat der S. B. B. nach längerem Fühlung-
nehmen mit den Vertretern der Stadt der Sache mit
Ernst angenommen. Nach einer Besichtigung der in
Betracht fallenden Ortlichkeiten hat er das von der
Generaldirektion der S. B. B. unterbreitete Projekt zum
Beschluß erhoben und eine baldige Inangriffnahme der
Bauten in Aussicht gestellt. Zur Weiterleitung ans Eisen-
bahndepartement, das das letzte Wort haben wird, wurde
die Vorlage für die erste Bauetappe der Bahrihoferwei-
terung gutgeheißen und auf Kosten des mit 4 Millionen
berechneten Voranschlages ein Kredit von 3,490,000 Fr.
gewährt. Der neue Bahnhof wird neben den heutigen
alten zu stehen kommen und eine Reihe verkehrstechnisch
wichtige und praktische Vorteile bringen. Mit dem Bau
soll in Bälde, man sagt sofort nach dem Jasagen des

Eisenbahndepartementes, begonnen werden.

Die Innenausstattung der Neubauten des Frauen-
spitals in Basel. Der Regiecungsrat beantragt dem
Großen Rate die Annahme des nachstehenden Beschlusses-

entwurfs: Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt,
auf den Antrag des Reaierungsrates, bewilligt zur An-
schaffung der inneren Ausstattung der Erweiterungs-
bauten des Frauenspitals in der ersten Bauperiode
(Oekonomiegebäude und Jsolierpavillon) einen Kredit
von 208,700 Fr. und zur Vermehrung des Betriebs-
inventors einen solchen von 64,300 Fr., alles auf Rech-

nung des Jahres 1925.

Ueber die Basler Bahn-Bauten berichtet die „Nat.-
Zeitung" : Die Bauarbeiten zur Verbesserung der Basler
Bahnhofoerhältniffe nehmen nach den bei der General-
direktion eingelaufenen Berichten ihren programmgemäßen
Verlauf. Bei den Terrainverschiebungm für die erste
Bauetappe am Rangierbahnhof Muttenzer-
feld sind die Arbeiten weiter fortgeschritten, als nach
den Bauverträgen mit den Unternehmerfirmen dies der
Fall sein müßte. Doch die schwierigste Arbeit, die sich
im Zuge befindet, ist die Anlegung der Verb indungs-
schleife von der Verbindungsbahn nach dem Rangier-
bahnhof Muttenzerfeld. Der Erdaushub ist hier ziemlich
umfangreich. Im Zusammenhang mit der Verbindungs-
kmve wird über die Birsbrücks eine Vierspur er-
stellt; für die Anlegung der Fundamente der neuen Brücke

werden gegenwärtig die Sondierungen ausgeführt. Das
direkte Gütergeleise von der Verbindungsbahn in den

Rangierbahnhof Multenzerstld wird da verlaufen, wo
sich gegenwärtig die Doppelspur nach Mnttenz befindet.
Für die Personenzüge wird eine neue eigene Doppelspur
angelegt, damit die Verkehrsbehinderung durch die Güter-
züge in Wegfall kommt. Die Erstellung der Verbin-
dungskuroe mit dem Brückenneubau wird mehr als ein

Jahr in Ansprch nehmen. Die Verbindungsschleife wird
nicht elektrifiziert werden, da auch die Verbindungsbahn
mit Dampf betrieben wird. Die Güterzüge aus dem

Badischen Bahnhof werden also mit Dampfbetrieb in
den Muttenzer Rangierbahnhof eingeführt werden, da
ein Mafchinenwechsel bei der Birsbrücke sich keinesfalls
lohnen würde. Die Elektrifikation der Verbindungsbahn
aber steht noch in weiter Ferne, weil damit eine Teil-
elektrifikation des Bübischen Bahnhofes durchzuführen
wäre, die sehr hohe Kosten erfordern würde.

Ueber die Renovation dex Gt. Josephskirche in
Basel schreibt man den „Basler Nachr.": Nachdem schon

im Sommer dieses Jahres das Innere der St. Josephs-
kirche renoviert wurde und Haupt- und Seitenschiffe eine

malerische Behandlung «fuhren, ist nun heute auch der

Chor mit seinen dekorativen Wandgemälden fertig gestellt.

Der in St. Gallen lebende Basler Künstler Aug. Wanner
hat seine Aufgabe in einer Art und Weife gelöst, die

den Wunsch aufkommen läßt, es möchte die Malerei
wieder vermehrt in den Dienst der sakralen Kunst ge-

stellt werden.
Es war keine leichte Sache, aus dem Kirchenraum

mit setner wenig ansprechenden Architektur durch eine

dekora'ive Bemalung ein einheitliches Ganzes zu schaffen.

Während in den Schiffen eine einfache, stächige BeHand-
lung mit Betonung einiger arch tektonischer Details durch-

g'füdrl wurde, erkielt naturgemäß der Chor eine reichere
Ausschmückung. Die in wunderbarem Blau gehaltene
Rückwand gibt mit ihren diskret gehaltenen Ornamenten
einen sehr guten Hintergrund zum Hochaltar. Daran
anschließend «heben sich zu beiden Seiten zwei Monu-
mentalmalereien. Szenen aus dem Leben des alltesta-
mentlichen Josephs darstellend. Die über neun Meter
hohen, verhältnismäßig schmalen Felder stellten an den

Künstler große Anforderungen in bezug auf Komposition.
Wenn wir reckt unterrichtet sind, waren feine seinerzeit
eingereichten Wettbewerbsentwürfe eins Kreuzigung und
eine Himmelfahrt. Später wurden dann auf speziellen

Wunsch hin die sitzt ausgeführten Themata gewählt. Ob-

wohl weniger für eine solche Höhe geeignet, fügen sich

dieselben so gut in den hiefür bestimmten Raum ein, daß

sie in keiner Weise den Eindruck erwecken. Schwierig-
keiteu bereitet zu haben. In der Wanner eigenen dis-

kreten, nie aufdringlich wirkenden Farbtönung, fügen sich

die beiden Bilder harmonisch dem Ganzen ein, ohne daß

dabei die Wirkung des Altares mit seinen Malereien
abgeschwächt würde.

Die Renovation der St. Josephskirche stellt eine glück-

liche Lösung einer schwierigen Aufgabe dar, und wir
können, für die wahlgelungene Ausführung Künstler wie

Gemeinde nur beglückwünschen.

Dûs VerwMungsgebaà der Schweizer Muster-
messe. Um den ursprünglichen Kostenvoranschlag inne-

halten zu können, hat das Projekt für das Verwaltungs-
gebäude der Schweizer Mustermesse eine nochmalige weit-

gehende Umarbeitung erfahren. Auch die sehr vielseitige

Verwendung der neuen Gebäude für Messezwecke und

für rationelle Unterbringung der Verwaltung, sowie die

Nutzbarmachung für große und kleine Festcmläffe baben

viele weitere Studien notwendig gemacht. Die Messe-

behörden wollten mit dem Beginn der Bauarbeiten zu.
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marten bis aüe wichtigen fragen abgeftärt waren. SJlitte
Ponember ftnb bte ©rbarbeiten, bie Seinarbeiten uttb
bte Ptaurerarbeiten ausgetrieben œorben. 9Benn feine
unerwarteten fMnberntffe eintreten, roirb mit bem Sau
nodj im ®epmber begonnen werben, $ür bte üßlcffe
1925 roirb aber baS SerroaltungSgebäube unb bie £aße I
noch nicf}t benäht roerben fönnen.

@d)uï|au§6au in 3<fen>M (latgau). ®aS legten
ffrühling in Singriff genommene, nach ben Plänen beS

befannten 2Irc|iteften, f)errn@enn in Böfingen, unb
unter beffen facfjfurtbtger Seitung erfteJte neue ©d)ul=
hauS, gebt ber Soßenbung entgegen. ®er prächtige Sau,
ber nid)t nur ©chuljroecfen bienen foil, fonbern auch
Päume für bie ©emeinbefanjlei unb Sltdjroe enthält,
präfentiert ftdf) fefyr hßbfd). @r gereicht ber ganjen ©egenb

pr 3i®rî>^ $nt fdjmucfen Surm roerben jroet ©tocfen
untergebracht ; es roirb ber befannte ©rofpljrenmacher,
^errSerner tn llnterfulm, für bie SRontage, foroie
für Einbringung Dort enlfpredhenben Qifferblättern, mit
gewohnter SOteifterfdhaft beforgt fein.

f^rlcU^ofesweidcrwttß in ßrettjUngen. ®ie eoan»
gelifche $irchgemeinbe»erfammlung genehmigte folgenbe
Slnträge ber Äirchenoorfteherfchaft : a) SInfauf »on 2338
Ctuabratmeter SGBtefe an ber Särenfirafje, grau ©all«
manroSogter gebörenb, pr ©Weiterung beS gtiebhofeS;
b) ©rteilung eines ÄrebiteS an bie Mrchenoorfteherfchaft
im Setrage non 12,400 gr. pr ©infriebung uttb
würbigen Qnftanbfteßung beS erroorbenen SlrealS unb
c) ßuftimmung p einem Sanffrebit non 17,000 gr. unb
©ntnahme »on 10,000 §*• auS bem 3rteb|ofgut.

Poftgehänhe in Seßtitjon«. ®ie SunbeSoerfamm«
lung bewilligte einen Ärebit »on 1,380,000 §r. für bie
©rfteHung eines neuen PoftgebäubeS in SeHtnpna.

ppftneußüttpröieft t« Hstalto bei Socorno. ©egen«
wärtig jirfulieren laut „©übfchroeij" tu Pturalio ©e=

rüc|te, welche non ber ©rrichiung eines eigenen poft»
amteS für SJturalto roiffen wollen Sie Dberpoftbiref»
lion foil, um bte ©emeinbe SRuralto beffer bebienen p
fönnen, in ber Pä|e

'

ber ©tation ein neues ©ebäube
aufführen, welches aßerbingS nur für ben Sofaloetfehr
non SJturalto bienen würbe. ®er 2Itiffchroung oon |

Pluralto hat aßerbingS ftfson feit längerer 3eit bte @r= j

ttc|t«ng einer filiale erforbert. Sister aber rourbe fte

hlnauSgefd|oben, ba man ein zentrales neueS poftgebäube
für bie ganje ©egenb Socatno=9JiuraItö p errichten be«

abfichtigte. Scheinbar ift man nun baoon abgenommen
unb lä|t tn Socarno bie ®htge wie fie liegen, um bafür
in Sßhtralto ein eigene§ Pofibureau p errieten. ®lefe
Söfung fdjeint unS, fofern bie Angaben auf Pidjiigfeit
beruhen, fehr günfitg p fein, ba baburcf) allen SMnfchen
unb ©inmenbungen Rechnung getragen roirb. ®er @e=

meinberat oon äRuralto wirb ftd) roohl bemriächft mit
biefer ffrage p befaffen haben, ba ber Sau in nachfier
3eit beginnen foH.

33<ntlid>eg att£ Sutern*
(Sorrefponbenj.)

®ie eoangelifdh proteftantifch? Äirdh9«=
meinbe oeröffentlidht einen SBettberoerb pr ©rlgm
gung oon Plänen für eine neue Kirche mit Äirdjj
gemeinbehauS in Sutern. Serlangt wirb ein
jiircheriraum mit 1100—1200 ©i^plähen, ein ©emeinbe»

faal mit 800 flöhen nebft Unterri<f)tSlofglen, eine tßfarr«
unb eine ©igriftenroohnung, foroie eine 9lnphl »on 9te=

henräumen. ®er SBettberoerb ift befchränft auf 3lrdhi=
teften, roeldhe baS lujernif^e Kantonsbürgerrecht heften
ober feit bem 1. Qanuar 1924 im Santon Sujern nieber«
gelaffen ftnb. ferner roerben einige aufierfantonale
Irchiteftenfitmen fpejieß pr Teilnahme beigepgen. ®em
Preisgerichte gehören als gadhleute an: Slrdjiteft 91.

9iamfeper, Präftbent ber Saufommiffton ber proteftan«
tifthen fiirdbgemeinbe Sutern ; Slrcpiteft Prof. ^>. Ser=
noußi, Safel; Slrchiteft ©tablbaumeifter Werter, 3"'
rich l als ©rfatjmann : 9lrç|iteît Ptfl. ftartmami in
©t. Plorih-

©S hanbelt fid) im »orliegenben galle um eine ber
intereffanteften Sauaufgaben ber legten 3^it. Sor allem
foß b«S Problem ber Prebigerfird)e wenn nicht gerabe
gelöft, bod) ber Söfung näher gebracht roerben. ®er
Sauplah ift aßetblngS nicht gerabe ibeal, ift er bodh auf
brei Seiten oon hohen SJlietSfafernen, bte aus ber he«

fannten utiglücflitijen Äunftepodje ftarnmen, umgeben.
] ®ie »iette Seite roirb prjeit pgebaut, bodh »irb biefe

j befriebigenb auSfaßen, ba bte betreffenben Sauten con
ber Slrdhitef tenfhma 3)iöri & RrebS in Siéent erfteüt

Rr. SS Mustr. schwetz. Vaudw. Zeitnug („Meisterbtê) 4ZZ

MaâsriiS Lovàlvistmiigs-VwIIgstt«?
mit lamielilsxerunL, Nkikiionsvorsctiub unii VsIîkMried

äurck Ketten!

^ SKULS
iq«ZK»»«SSI?KS!KM VW» LSSZ»M»5Z«KSI

SKZLU K^SZVE IWLTMI.VAWSM
WVK WZW DKW

5»LL«ci- u«!0 KßOl^T-
sea»vei7u»iv5^asc«»4M

S«Q,

ZKKTZUS ?«S»M4.»SK«
5U5»?k^s.u«<zz^EK« I»I lumc«

u«?L«r« «0«^es?ro 2
?lLS.LI»«0« - SKUES «r. 2» 20««:»« - s-«.««u «2./q

warten bis alle wichtigen Fragen abgeklärt waren. Mitte
November sind die Erdarbeiten, die Betonarbeiten und
die Maurerarbeiten ausgeschrieben worden. Wenn keine
unerwarteten Hindernisse eintreten, wird mit dem Bau
noch im Dezember begonnen werden. Für die Messe
1925 wird aber das Verwaltungsgebäude und die Halle I
noch nicht benützt werden können.

Schulhausbau in Zetzwil (Aargau). Das letzten
Frühling in Angriff genommene, nach den Plänen des
bekannten Architekten, Herrn Senn in Zosingen, und
unter dessen fachkundiger Leitung erstette neue Schul-
Haus, geht der Vollendung entgegen. Der prächtige Bau.
der nicht nur Schulzwecken dienen soll, sondern auch
Räume für die Gemeindekanzlei und Archive enthält,
präsentiert sich sehr hübsch. Er gereicht der ganzen Gegend
zur Zierde. Im schmucken Turm werden zwei Glocken
untergebracht; es wird der bekannte Großuhrenmacher,
Herr Berner in Unterkulm, für die Montage, sowie
für Anbringung von entsprechenden Zifferblättern, mit
gewohnter Meisterschaft besorgt sein.

Friedhofermeiterung in Kreuzungen. Die evan-
gelische Kirchgemeindeversammlung genehmigte folgende
Anträge der Kirchenvorfteherschaft: a) Ankauf von 2338
Quadratmeter Wiese an der Bärenstraße, Frau Sall-
mann-Vogler gehörend, zur Erweiterung des Friedhofes;
b) Erteilung eines Kredites an die Kirchenvorfteherschaft
im Betrage von 12,400 Fr. zur Einfriedung und
würdigen Jnstandstellung des erworbenen Areals und
e) Zustimmung zu einem Bankkredit von 17,000 Fr. und
Entnahme von 10,000 Fr. aus dem Friedhosgut.

Postgebäude in Bellmzona. Die Bundesversamm-
lung bewilligte einen Kredit von 1,380,000 Fr. für die
Erstellung eines neuen Postgebäudes in Bellinzona.

Postnêubanplojêtt i« Muralto bei Locarno. Gegen-
wärtig zirkulieren laut „Südschweiz" in Muralto Ge-
rüchte, welche von der Errichtung eines eigenen Post-
amtes für Muralto wissen wollen. Die Oberpostdirek-
tion soll, um die Gemeinde Muralto besser bedienen zu
können, in der Nähe'der Station ein neues Gebäude
aufführen, welches allerdings nur für den Lokalverkehr
von Muralto dienen würde. Der Aufschwung von j

Muralto hat allerdings schon seit längerer Zeit die Er- j

richtung einer Filiale erfordert. Bisher aber wurde sie

hinausgeschoben, da man ein zentrales neues Postgebäude
für die ganze Gegend Locarno-Muraltö zu errichten be-

absichtigte. Scheinbar ist man nun davon abgekommen
und läßt in Locarno die Dinge wie sie liegen, um dafür
in Muralto ein eigenes Postbureau zu errichten. Diese
Lösung scheint uns, sofern die Angaben auf Richtigkeit
beruhen, sehr günstig zu sein, da dadurch allen Wünschen
und Einwendungen Rechnung getragen wird. Der Ge-
meinderat von Muralto wird sich wohl demnächst mit
dieser Frage zu befassen haben, da der Bau in nächster
Zeit beginnen soll.

Bauliches aus Luzern.
(Korrespondenz.)

Die evangelisch-protestantische Kirchge-
meinde veröffentlicht einen Wettbewerb zur Erlam
gung von Plänen für eine neue Kirche mit Kirch-
gemeindehaus in Luzern. Verlangt wird ein
Kirchenraum mit 1100—1200 Sitzplätzen, ein Gemeinde-
saal mit 800 Plätzen nebst Unterrichtslokalen, eine Pfarr-
und eine Sigristsnwohnung, sowie eine Anzahl von Ne-
benräumen. Der Wettbewerb ist beschränkt auf Archi-
tekten, welche das luzernische Kantonsbürgerrecht besitzen
oder seit dem 1. Januar 1924 im Kanton Luzern nieder-
gelassen sind. Ferner werden einige außerkantonale
Architektenfirmen speziell zur Teilnahme beigezogen. Dem
Preisgerichte gehören als Fachleute an: Architekt A.
Ramseyer, Präsident der Baukommission der protestan-
tischen Kirchgemeinde Luzern; Architekt Prof. H. Ber-
noulli, Basel; Architekt Stadtbaumeister H. Herter, Zü-
rich; als Ersatzmann: Architekt Nikl. Hartmann in
St. Moritz.

Es handelt sich im vorliegenden Falle um eine der
interessantesten Bauaufgaben der letzten Zeit. Vor allem
soll das Problem der Predigerkirche wenn nicht gerade
gelöst, doch der Lösung näher gebracht werden. Der
Bauplatz ist allerdings nicht gerade ideal, ist er doch auf
drei Seiten von hohen Mietskasernen, die aus der be-
kannten unglücklichen Kunstepoche stammen, umgeben,

j Die vierte Seite wird zurzeit zugebaut, doch wird diese

î befriedigend ausfallen, da die betreffenden Bauten von
der Architek ten fuma Möri â Krebs in Luzern erstellt


	Bau-Chronik

